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Befunde zur All tagswahmchmung von 
Staatlichkeit lussen erahnen, dass diese 
sich noch aus dem "Goldenen Zeitalter 
des Staates" der 1960er und 1970er Jah­
re speisen. Aktuelle Forsehungsergeb­
nisse - hier vor allem im Rahmen des 
SFB 597 "Staatliehkeit im Wandel" an 
der Univers ität Bremen - zeigen aller­
dings, dass Staatliehkeit sieh dureh fort­
dauernde und komplexe Prozesse der 
Privatisierung und/oder Internationali­
sierung wandelt (vgl. Genschel & Zangl 
2008). Aus der Perspektive der Politi­
schen Bildung muss der wissenschaft­
lich konstatierte Wandel des Staates als 
Paradigmcnwechsel verstanden werden, 
der es nötig macht, Staatlichkeit diffe-

renzierter als bisher zu betrachten. Ziel­
setzung muss es se in, bei Lernenden 
Kompetenzen anzubahnen, die es ihnen 
ennöglichen, den .,gewandelten und sich 
stetig wandelnden Staat" verstehen (Se­
hen), beurteilen (Urteilen) und mitge­
stalten (Handeln) zu können. Die schu­
li sche politische Bildung steht hierbei 
vor der komplexen l-Iemusfordenmg das 
Themenfe ld "Staat" didakt isch neu zu 
rekonstmieren sowie gegebenenfalls be­
reits vorhandene Überlegungen in FOIm 
von Lehr- Lind Lernmaterialien zu über­
denken. Hi erzu soll en nachfolgend er­
ste Hinweise gegeben werden. 

Dimensionen von Staatlichkeit 
und ihr Wandel 

Als Bezugspunkt der Analyse des Wan­
dels dient der in den OECD-Ländem der 
I 960170er Jahre vorherrschende demo­
kratische Rechls- und Interventionsstaat 
(im Folgenden DRlS). Dieser war in sei­
ner "B lütezei t" in Bezug auf die Ent­
scheidungs- und Organi sationsverant­
wortung fiir die Erbringung nOlmativer 
Güter, wie Sicherheit, Freiheit oder Mit­
bestimmung, nicht nur letzt-, sondern 
nahezu alleinverantwortlich. Diese AI­
leinverantwortlichkeit scheint dem Staat 
- bei Betrachtung der letzten Dekaden 
seiner Entwicklung - zusehends abhan­
den zu kommen. Genauer beschrieben 
werden kann der sich voll ziehende 
Wandlungsprozess des DRIS entlang von 
vier Dimensionen von Staatlichkeit (Res­
sourcen, Recht, Legitimation, Interven­
tion) und der darin zu erbringenden nor­
mativen Gü ter (Sicherheit, rechtl iche 
Gleichheit und Freiheit, demokratischer 
Selbstbestimmung, soziale Sicherung 
und Ausgleich) sowie durch die Be­
trachtung zweier Entwicklungsebenen 
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moderner Staatlichkeit: räumlich (na­
tional-international) und modal (staat­
lich-private) (vgl. Leibfried et al. 2004: 
6ff.; Genschel, Leibfhed & Zangl 2006: 
4f.). 

Die Analyse staatlichen Wandels ent­
lang dieser Parameter orientiert sich we­
sentlich an drei Leitthesen (v gl. Gen­
schel, Leibfried und Zangl 2006: 7ff), 
die zwischenzeitlich durch erste Ergeb­
nisse geschärft werden konnten (vgl. 
SFB 597 2009): Die VerlagerulIgs!hese 
ging von der Annahme aus, dass sich die 
Verantwortung des DRiS gegenüber der 
Erbringung normativer Güter schritt­
weise zu Gunsten internationaler und 
privater Akteure verschiebt. Hier wurde 
festgestellt, dass sich dieser Wandel nicht, 
wie ursprünglich erwartet, in erster Li­
nie als Verlagerung von Verantwortung 
aus dem Staat heraus in neue interna­
tionale und/oder private Strukturen jen­
seils des Staates, sondern als Anlagenmg 
neuer Strukturen um den Staat herum 
vollzieht. Der Staat bleibt für die Er­
bringung nonnativer Güter zentral und 
scheint dabei auch vorerst unersetzlich. 

Im Rahmen der Korridorthese wur­
de angenommen, dass sich der jeweili­
ge politische Gestaltungsspielraum der 
Staaten verengt. Diese Konvergenzpro­
zesse resultieren aus Privatisierung und 
Internationalisiel11ng, die zur Erbringung 
der normativen Güter in den OECD­
Staaten gleichernlaßen erfolgen. Die Er­
gebnisse hierzu divergieren. Auf der mo­
dalen Achse kommt es zu der erwarte­
ten Annährung, gleichwohl aber nicht 
auf der räumlichen Achse (vgl. SFB 597 
2009). D. h. dic Vcrantwortungsvcrtei­
lung zwischen staatlichen und privaten 
Akteuren ist bezüglich der Erbringung 
nonnativer Güter im Staatenvergleich 
angenähert, bezüglich der Verteilung 
zwischen nationalen und internationa­
len Akteuren kam es jedoch zur gegen­
läufigen Entwicklung. 

Schließlich ging die Zeijaserullgs­
these davon aus, dass die Entwicklun­
gen innerhalb der vier verschiedenen Di­
mensionen weder gleichförmig noch 
gleichgerichtet voranschreitet. Diese 
These konnte belegt werden. Der DRiS 
zerfasert, aber er bleibt dennoch zentral: 
"Um den DRlS herum haben sich seit 
den 1970er Jahren zusätzliche, teils kom­
plementäre, teils konkurrierende nicht­
staatliche Strukturen angelagert, in de-
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nen Verantwortung für die Erbringung 
normativer Güter übernommen wird" 
(SFB 597 2009). Wenn auch Entschei­
dungs- und Organisationsverantwortung 
nicht mehr allein beim Staat liegen, blei­
ben sie dennoch an ihn gekoppelt. Die 
Letztverantwortung liegt weiter beim 
DRiS. 

Aus politikdidaktischer Perspektive 
muss der fachlich konstatierte Wandel 
von Staatlichkeit als einschneidende Ent­
wicklung ernstgenommen werden. Das 
Kemkonzcpt Staatlichkeit leistet einen 
Beitrag t1ir die Erklärungs- und Refle­
xionsfdhigkeit im gesellschaftlich-poli­
tischen Bereich (vgl. Lange 2008: 251). 
RetlektierteAnspruchs-und Loyalitäts­
vorstellungcn über die Rolle und den 
Wandel von Staatlichkeit müssen als ei­
ne Voraussetzung für die politische Ori­
entienmg und Teilhabe angesehen wer­
den. Um diesem Bildungsauftrag di­
daktisch und methodisch gerecht zu 
werden, wird im Folgenden die Erhe­
bung der im Alltag vorhandcn Vorstel­
lungsbilder von Lernenden (und in ei­
nem weiteren Schritt auch der Lehren­
den) zum Gegenstand "Staatliehkeit" als 
notwendig angenommen und als Aus­
gangspunkt der didaktischen Struktu­
rierung (Werkstatt) dieses Themenfel­
des etabliert. 

Hinweise zu politischen Vorstel­
lungsbildern von Staatlichkeit 

Erste Annahmen zu politischen Vorstel­
lungsbildern von Staatlichkeit lassen sich 
Untersuchungen entnehmen, die unter 
anderem die Erwartungen von Lernen­
den an den Staat und das Vertrauen von 
Jugendlichen in staatliche Institutionen 
abbilden. So stcllt etwa die von der In­
ternational Association for the Evalua­
tion ofEdueational Achievement (IEA) 
1999 durchgeruhrte Civic Education Stu­
dy (CES) diesbezüglich fest, dass Auf­
gaben, wie die Bereitstellung von Bil­
dungseinrichtungen, die Reduzierung 
von Einkommensungleichheiten und die 
Kontrolle über Preisbildung eindeutig 
im Verantwortungsbereich des Staates 
verortet werden (vgl. Torney-Purta u.a. 
200 I: 70). Diese "verantwortungsüber­
tragende Rollenzuschreibung" an den 
Staat wird durch Ergcbnisse der Shell­
Jugendstudien von 2006 und 20 10 be-
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stätigt. Diese dokumentieren zudem ei­
ne Differenzierung hinsichtlich der Be­
wertung einzelner staatlicher Akteure. 
So ist "das Vertrauen gegenüber unab­
hängigen staatlichen Institutionen, wie 
etwa Polizei, Gericht oder der Bundes­
wehr, [ ... ] bei Jugendlichen überdurch­
schnittlich ausgeprägt. Der sichtbar wer­
dende Vertrauens verlust richtet sich viel­
mehr an die Parteienpolitik und damit 
natürlich auch anderen Repräsentanten" 
(Schneekloth 20 I 0: 142). Diese "hohe 
Erwartungshaltung vs. niedrige Ver­
trauenswürdigkeit - Konstellation" deu­
tet insgesamt auf mehrdeutige und zu 
Teilen brüchige Vorstellungsbilder hin 
(vgl. hierzu auch Weißeno u.a. 2010: 96). 
Eine genauere Bestimmung dieses Ef­
fekts steht bislang allerdings noch aus. 
Diese könnte mit folgenden Thesen an­
gestrebt werden. 

Die Polarisierlll/gsthese nimmt an, 
dass die Lernenden ganzheitliche konsi­
stente Vorstellungen zu Staatlichkeit ent­
wickeln. Sie untergliedert sich in zwei 
Unterthesen. Die A!fonopo/isiertlllgstl1e­
se nimmt diesbezüglich an, dass der Staat 
die Institution darstellt und darstellen soll­
te, die über die alleinige Verantwortung 
verrugt. Dcmgcgenüber steht die Mar­
gina/isierllllgsll1ese, die davon ausgeht, 
dass Schiiler veränderte Anspruchs- und 
Loyalitätsvorstellungen entwickelt ha­
ben, die privaten Akteure oder soziale Be­
wegungen zunehmend "politisieren" und 
dadurch staatliche Herrschaft als rand­
ständig erachten. Diese angenommenen 
Vorstellungs bilder verleiten zu unter­
komplexen Zuschreibungen von I-Iand­
lungsmöglichkeiten und irrealen Erwar­
tungshaltungen an staatlicheAkteure und 
Institutionen. Sie lassen eine differen­
zierte Wahrnehmung moderner Staat­
lichkeit vennissen und tendieren zur Bil­
dung von Voraus- oder Vorurteilen. 

Die FragmelltierIlI1gsthese liegt quer 
zu den zuvor entwickelten Hypothesen. 
Sie nimmt an, dass Vorstellungen von 
Staatlichkeit bereichsspezifisch ausdif­
ferenziert sein können. Dadurch entste­
hen brüchige Vorstellungsbilder, die so­
wohl monopolisierende als auch mar­
ginalisierende Staatszuschreibungen 
beinhalten. Beide Pole bleiben als ge­
genläufige Erklärungskonzepte neben­
einander bestehen und beeinträchtigen 
das Verstehen und Beurteilen von Staat­
lichkeit. 
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Politikdidaktische 
(Entwicklungs-)Aufgaben 

Die zuvor dargestellten Ergebnisse und 
Annahmen haben Konsequenzen für die 
Didaktik der Poli tischen Bildung. Was 
die erworbenen Erkenntnisse zur Wand­
lung des Staats fiir politisches Lehren 
und Lernen bedeutet, bildet allerdings 
ein Desiderat. Die diesbezüglich anste­
henden Aufgaben sind 

die Anregung einer Theoriedebatte 
über die didaktische und methodische 
Relevanz des Phänomens .,5t<1at5-
wandels", 
die Entwicklung und Erprobung von 
Forschungsmclhoden zur Diagnose 
von lernrelevanten Vorslel lungsbi l­
dem im Kontext .,Staatswandel", 
die Evaluation von bestehenden Bil­
dungs materialien im Kontext der Be­
funde zum "Staatswandel'\ 
die Entwicklung von Bildungsmate­
rialien und Bi ldungsangeboten im 
Lern-Kontext "Staatswandel". 

Werkstatt: Die Planung von 
Staatlichkeit im Wandel als 
Lern-Kontext 

Nachfolgend soll exemplarisch illustriert 
werden, welche Konsequenzen aus dem 
zuvor Aufgezeigten fiir die unterrichtli­
che Strukturierung des Gegenstandsbe­
reichs "Staat'" entstehen könnten. 

Ausgangspunkt dieser vorläufigen 
Überlegungen bilden die entwickelten 
hypothetischen Vorstellungsbilder, die 
nachfolgend als exemplarischer Aus­
gangspunkt rur die Entwicklung von Pla­
nungsfragen fiirden Politikuntenicht an­
genommen werden. Im Rahmen des Vor­
stellungsbilds "Monopolisierung" könn­
ten nachfolgende Alllagskonzepte an­
genommen \verden: 

Der Staat besitzt das Herrschafts-Mo­
nopol. 

- Der Staat ist der zentrale Akteur beim 
Herstellen von persönlicher und so­
zialer Sicherheit. 
Der Staat ist der zentrale Akteur zur 
Förderung einer positiven wirt­
schaftlichen Entwicklung. 

Hieran anknüpfend erfolgt die Struktu­
rierung der wissenschaftlichen Erkennt-
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nisse aus der Perspektive der Vennilliung. 
Ziel dieser Analyse ist es, den Gegen­
standsbereich so zu strukturieren, dass 
die vorliegenden fachlichen Aussagen 
pointiert dargestellt werden können und 
die wesentl ichen Inhalte erhalten bleiben. 
Im Hinblick aufden Lern-Kontext ,,staat­
lichkeitH tritt wie zuvor aufgezeigt hier­
bei vor allem die Figur des Wandels in 
den Vordergrund. Exemplarische lemre­
levante Fachkonzeptc könnten sein: 

Der Staat ist einer von vielen Akteu­
ren, die Herrschall ausüben. 

- Nicht-staatliche Akteure gewinnen an 
Einfluss. 

- Die Internationalisierung und Priva­
tisierung von Herrschaft nimmt zu. 

Aus der Zusammenschau der (ange­
nommenen) alltäglichen und fachlichen 
Perspektiven auf Staatlichkeit kristalli­
siert sich die didaktische Unterrichtsfi­
gur der Dissonanz heraus. Die Vermitt­
lung zwischen den Fachthesen und hy­
potheti sc hen Vorstellungsbilder des 
Alltags wird daher als zentrale Aufgabe 
bei der Strukturierung des Unterrichts 
angenommen. Damit ist die Zielsetzung 
verbunden, didaktische und methodische 
Ansatzpunkle ftir die Didaktisierung der 
relevanten fachlichen Erkenntnisse und 
alltagsweltlichen Zuschreibungen zu 
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beiterin des Sonderforschungsbereichs 
"Staatlichkeit im Wandel" an der Univer­
sität Bremen und Mitg li ed der Arbeits­
gruppe "Staatswandel und Politische Bil­
dung". 

identifizieren. Ge leitet wird dieses Vor­
gehen durch die nachfolgend darge­
stellten Planungs fragen: 

Welche Korrespondenzen zwischen 
fachlichen Erkenntni ssen und le­
bensweltl ichen Vorstellungen können 
aus der Perspektive der Vennittlung 
identifiziert werden? 
Durch welche Spezifika kann das Ver­
hältni s von Vorstellungen und poli­
tikwisse nschaftl ichen Erk lärungs­
konzepten im Kontext Staatl ichkeit 
charakterisiert werden? 
Können bereichsspezifische Ge­
meinsamkeiten und Begrenztheiten 
im Verhältnis von Vorstellungen und 
fachlichen Erkenntnissen herausge­
arbeitet werden? 
Welche fOrderlichen und hinderlichen 
Vorstellungen im Hinblick auf die 
Vermitt lung von Staatlichkeit können 
dabei expliziert werden? 

Die vorherigen Planungsschritte münden 
in der Frage nach der geeigneten Gestal­
tung einer Lemumgebung. Zielsetzung 
ist es dabei, die vorhandenen Vorstellun­
gen transparent zu machen lind ihre Re­
levanz ftir das Verstehen (Sehen), Beur­
teilen (Urteilen) und Mitgestalten (Han­
deln) auszudeuten (s.o.). Bezüglich der 
Identifikation geeigneter Strategien rur 
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eine Förderung des avisierten Lernerfolgs 
werden hier Conceptual Change Theori­
en vorgeschlagen (vgl. Nussbaum & No­
vick: 1982), die zu handlungs leitenden 
Fragen umgeformt werden können: 

Welche Unterrichtsmaterialien und 
-methoden ermöglichen es, Eigen­
heiten und Unterschiede zwischen 
fachlichen und alltäglichen Vorstel­
lungsbereichen zu kontrastieren? 
Welche Unterrichtsmaterialien und 
-methoden können Alltagsvorstel­
lungen zu Tage fOrdern und darin vor­
handene Gemeinsamkeiten zwischen 
fachlichen Vorstellungen und Schüler­
vorstellungen als Brücken zum Ver­
ständnis nutzen? 
Welche Unterrichtsmaterialien und 
-l11elhoden können Widersprüche zwi­
schen lebensweltlichen und wissen­
schaftlichen Vorstellungen in größe­
ren Zusammenhängen auflösen? 
Welche Unterrichtsmaterialien und 
-methoden ennöglichen es Schülern, 
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ihre alltagsweltlichen Vorstellungen 
im Hinblick auf deren Relevanz fiir 
die Wahrnehmung von Staatlichkeit 
zu reilektieren, • 
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